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oexfenït tourbe, ift 33,62 m unter RteereSnioeau ober
43,2 m unter ©traßennioeau, wäßrenb bie mittlere Siefe
ber bereits oerfenïten ©aiffonS 40,8 ra unter ber ©traße
beträgt. Unter bem fpauptturm unb bem füblicßen flöget
liegen 68 ©aiffonS oerfcßiebener ©röße oon 5,7 m im
öuabrat bis p 1,8 m im Guabrat meffenb.

®ie ©efteinSfcßicßt über bem feften ©ebirge befielt
fyauptfäcßlid) auS einer ©letf'cßermoräne ber ©iSjeit oon
(Sanb mit fetjr wenig ©eröE. SRörbticE) oon bem |jaupt=
türm unter bem nörblicßen pflüget fällt ber $el§ [teil
nacßRorben p ab unb erreicht unter ber Rotbmauet
beS ©ebäubeS feine tieffte ©teile mit 53,4 m. Sa e§

fid) atS unmöglich ermieS, eine berartige Siefe mittelft
bei pneumatifcßeri Verfahrens p erreirfjen, würbe be=

Stoffen, breite Vetonfunbamente auf ©anb anpwenben,
mit einem gleichmäßigen jpöchftbrud oon fecßS Tonnen
pro Quabratfuß, waS um 25% weniger ift, als ber
gefettet) geftattete fDoeßfibruef. Stefe gunbamente würben
bis ju einer mittleren STiefe oon 21,6 m unter ©fraßen*
nioeau oerfenït.

Ser angewenbete Veton feßt fiel) auS 1 Seit ßement,
2 Seilen ©anb unb 4 Seilen Vrucßfteinen ober KieS
pfammen. Vet ben. fyelsfunbamenten beträgt bie Saft
pro Quabratfuß 14—15 t; bie ©anbfunbamente hingegen
mürben über genügenb große gtäcßen oerteilt, um, wie
fdßon oben erwähnt, ben Srucï auf fechS Sonnen pro
•Quabratfuß p oerminbern. Sie gunbamente be§ SJÎuni*
SipalgebäubeS finb nic£)t allein bie tiefften mittelft pneu*
matifdjen Verfahrens errichteten, fonbern finb auch ^
l'oftfpietigfien ; ber VerbingungSpreiS beträgt 1,443,000
Softes (ffr. 7,215,000). Vei ber Verlegung ber $unba=
mente ift troß ber großen Siefe nicht ein einziger ffaH
oon ©aiffonS « ßranlßeit oorgelommen, weil burd) ein
fiofpital mit ïomprimierter Suft unb einer Rergteabtei*
lung bem SluSbrucß jener SÜranlßeit oorgebeugt würbe,
bie burch einen aUp fcßneEen SBecßfel im Suftbruct bei
Irbeitern, bie in ïomprimierter Suft gearbeitet hoben,

'leicht entftehen ïann. Ser Arbeiter wirb auS feinem
SlrbeitSraum in ein gleichfalls mit ïomprimierter Suft
oon gleichem Srucï gefülltes ßimmer gebracht. tDiittelft
eines Ventils wirb ber Srucï nach unb nad) oerminbert,
bis er ben ber äußeren Suft erreicht hot unb ber 91r=

beiter ohne ©cßaben für feine ©efunbßeit inS ffreie
hinaus ïann.

(tu ben oben erwähnten ffunbamenlierungSïoften oon
1,413,000 SoEar ïommen bie Soften für ben Dberbau
mit 5,895,000 SoEar ($r. 29,475,000). SaS gefamte
©ebäube wirb ooEenbet etwa 10 SïîiEionen SoEarS
(50 SEiEionen ffranïen) ïoften. Sie Slnpßl ber ^3er*
Ionen, bie in ihm häufen werben, fcßäßt man auf mehr
als 8000.

iirtusfclrttiamm.
(SSexfdjtepnung unb Haftung für benfelben).

.Sa über baS Auftreten unb bie EBirlungen biefeS
gefürchiteten geinbeS ber ©ebäube noch otelfaä) Itnïlar*
hmt herrfcht, fo hat ber granïfurter Vaugewerïeoerein
m oanïenSwerter Sffieife, eine Autorität auf biefern ©e*
'de, §errn ißrofeffor Sr. Sfte^ffaEe a. b. ©., oeranlaßt,

J?ouSfd)wamm unb Srodenfäulepilje einen Vortrag
Sid)tbilberoorführung p halten.
®er 33ortrag fanb cor einer größeren .Quhörerf'cbaft

u ^er ©endenbergifeßen Raturforfcßenben ©efeE*

i f 3*onïfurt ftatt, wofelbft |)err ißrofeffor 3Eej

t„7 dne reichhaltige iMeïtion oon-gauSfchmamm unb
"lügen ißilpn befaEener ^»oljftücfe pr @cßau fteEte.

h» ix
^ 9luSfüßrungen beS fterrtt ißrof. 9Eej ift

4>auSfd)wamm burch ©erueß meßt p erlernten. @r

entfteßt unb oerbreitet fieß pmeift burd) Verwenbutig
bereits infizierten 9llt*9HaterialS. 9)tit .fpilfe feiner
SEpcelienftränge ïann er bureß Vranbntauern bureßgeßen.
fpauSfcßwamm im RebenljauS ift alfo ebenfo gefährlich,
wie bie Verbreitung burch Altmaterial. Ser fpauSfchmamm
ïann auch &w<ß infizierte Giften, EBafcßbütten, Äoßlen rc,
oerfcßleppt werben. OJîan hot beobachtet, baß £>auS=

fcßwammteile, bie 4%2 ffaßre lang trodert lagen, toieber
leimungSfähig würben, ©etten ïomrnt ber |>auSfd)wamm
au§ bem Söalbe, bagegen ïann er auf Ifimmerplätjen
burd) bie Sagerung oon altem unb neuem §o!j pfant=
men fiel) an leßtereS anhaften. ©S hot fid) in ber
ißrajis gegeigt, baß ber ffausfdjmamm auch an troefenen
©teEen erfc^eint. @r hat bie ffähigleit, auS bem ^o%
felbft SBaffer p erzeugen. Ser .g»auSfd)wamm ift fehr
fchwer- auSrottbar. ©S braucht nur ein EEinimunt im
Çolj p bleiben unb bie 2Beiteroerbreitungsmöglid)feit
ift gegeben, infolge feiner VeräftelungS' unb 3öachS=

tumSfäßigteit ift eS fdjmierig, ißn aud) überaE p fäffen.
Sie Reparaturen finb ïoftfpielig unb ein ©rfolg nid)t
immer fidjer. 9Jlan ïann ben .ÇfauSfdpoantm woßl
befeitigen, tut aber, gut baran, nach etwa brei fahren
fid) nochmals eingeßenb über fein eöentueüeS Vorhanben«
fein p orientieren. Ser SJtinbermert eines ©ebäubeS
in bem .pausfdpoamm ïonftatiert würbe, ift fo lange
gegeben, bis nach (jähren nochmals eine Unterfudjung
ftattgefunben hat- Sie Sroclenfäulepilje warfen bei
weitem nießt fo rafcß, wie ber ^»auSfcßtpamm. Veirn
Vorlommen fold)er Ifßilge ift oon

' einem merïantiten
ÏEinberwett nießt p fpreeßen. @S befießt in Vepg
auf Reparaturen unb recßtli^e Verßältniffe ein ßiiuiuel»
weiter llnterfd)ieb, ob in einem fpauS nur Sroderifäule?
pilge ober ob ^auSfcßwamm oorßanben ift. Rad) ben

Vefiimmungen beS Vürgerlicßen ©efetjbucßeS ßaftet ber
Vaumeifier für ©cßäben in einem |)aüS, bie oßne fein
Verfcßulben entftanben, innerhalb eines ßeiträümS, oon
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versenkt wurde, ist 33,62 m unter Meeresniveau oder
43,2 m unter Straßenniveau, während die mittlere Tiefe
der bereits versenkten Caissons 40,8 m unter der Straße
beträgt. Unter dem Hauptturm und dem südlichen Flügel
liegen 68 Caissons verschiedener Größe von 5,7 m im
Quadrat bis zu 1,8 m im Quadrat messend.

Die Gesteinsschicht über dem festen Gebirge besteht
hauptsächlich aus einer Gletschermoräne der Eiszeit von
Sand mit sehr wenig Geröll. Nördlich von dem Haupt-
türm unter dem nördlichen Flügel fällt der Fels steil
nach Norden zu ab und erreicht unter der Nordmauer
des Gebäudes seine tiefste Stelle mit 53,4 m. Da es
sich als unmöglich erwies, eine derartige Tiefe mittelst
des pneumatischen Verfahrens zu erreichen, wurde be-

schloffen, breite Betonfundamente auf Sand anzuwenden,
mit einem gleichmäßigen Höchstdruck von sechs Tonnen
pro Quadratfuß, was um 25°/o weniger ist, als der
gesetzlich gestattete Höchstdruck, Diese Fundamente wurden
bis zu einer mittleren Tiefe von 21,6 m unter Straßen-
niveau versenkt.

Der angewendete Beton setzt sich aus 1 Teil Zement,
2 Teilen Sand und 4 Teilen Bruchsteinen oder Kies
zusammen. Bei den Felsfundamenten beträgt die Last
pro Quadratfuß 14—15 t; die Sandfundamente hingegen
wurden über genügend große Flächen verteilt, um, wie
schon oben erwähnt, den Druck auf sechs Tonnen pro
Quadratfuß zu vermindern. Die Fundamente des Muni-
zipalgebäudes sind nicht allein die tiefsten mittelst pneu-
matischen Verfahrens errichteten, sondern sind auch die

kostspieligsten; der Verdingungspreis beträgt 1,443,000
Dollars (Fr. 7,215,000), Bei der Verlegung der Funda-
mente ist trotz der großen Tiefe nicht ein einziger Fall
von Caissons-Krankheit vorgekommen, weil durch ein
Hospital mit komprimierter Luft und einer Aerzteabtei-
lung dem Ausbruch jener Krankheit vorgebeugt wurde,
die durch einen allzu schnellen Wechsel im Luftdruck bei
Arbeitern, die in komprimierter Luft gearbeitet haben,

'leicht entstehen kann. Der Arbeiter wird aus seinem
Arbeitsraum in ein gleichfalls mit komprimierter Lust
von gleichem Druck gefülltes Zimmer gebracht. Mittelst
eines Ventils wird der Druck nach und nach vermindert,
bis er den der äußeren Luft erreicht hat und der Ar-
beiter ohne Schaden für seine Gesundheit ins Freie
hinaus kann.

Zu den oben erwähnten Fundamentierungskosten von
1,113,000 Dollar kommen die Kosten für den Oberbau
mit 5.895,000 Dollar (Fr. 29,475,000). Das gesamte
Gebäude wird vollendet etwa 10 Millionen Dollars
chb Millionen Franken) kosten. Die Anzahl der Per-
Men, die in ihm Hausen werden, schätzt man auf mehr
als 8000.

Hausschwamm.
(Verschleppung und Haftung für denselben).

Da über das Auftreten und die Wirkungen dieses
Mrchteten Feindes der Gebäude noch vielfach Unklar-
M herrscht, so hat der Frankfurter Baugewerkeverein
m dankenswerter Weise, eine Autorität auf diesem Ge-
à, Herrn Professor Dr. Mez-Halle a. d. S., veranlaßt,

Hausschwamm und Trockenfäulepilze einen Vortrag
M Lichtbildervorführung zu halten.

Der Vortrag fand vor einer größeren Zuhörerschaft
der Senckenbergischen Naturforschenden Gesell-

n
ìu Frankfurt statt, woselbst- Herr Professor Mez

sch eme reichhaltige Kollektion von.Hausschwamm und
^ngen Pilzen befallener Holzstücke zur Schau stellte.

< àch den Ausführungen des Herrn Prof. Mez ist
Hausschwamin durch Geruch nicht zu erkennen. Er

entsteht und verbreitet sich zumeist durch Verwendung
bereits infizierten Alt-Materials. Mit Hilfe seiner
Mpcelienstränge kann er durch Brandmauern durchgehen.
Hausschwamm im Nebenhaus ist also ebenso gefährlich,
wie die Verbreitung durch Altmaterial. Der Hausschwamin
kann auch durch infizierte Kisten, Waschbütten, Kohlen :e,
verschleppt werden. Man hat beobachtet, daß Haus-
schwammteile, die 4^/s Jahre lang trocken lagen,- wieder
keimungsfähig wurden. Selten kommt der Hausschwamm
aus dem Walde, dagegen kann er auf Zimmerplätzen
durch die Lagerung von altem und neuem Holz zusam-
men sich an letzteres anhaften. Es hat sich in der
Praxis gezeigt, daß der Hausschwamm auch an trockenen
Stellen erscheint. Er hat die Fähigkeit, aus dem Holz
selbst Waffer zu erzeugen. Der Hausschwamm ist sehr
schwer ausrottbar. Es braucht nur ein Minimum im
Holz zu bleiben und die Weiterverbreitungsmöglichkeit
ist gegeben. Infolge seiner Verästelungs- und Wachs-
tumsfähigkeit ist es schwierig, ihn auch überall zu fassen.
Die Reparaturen sind kostspielig und ein Erfolg (nicht
immer sicher. Man kann den Hausschwamm wohl
beseitigen, tut aber gut daran, nach etwa drei Jahren
sich nochmals eingehend über sein eventuelles Vorhanden-
sein zu orientieren. Der Minderwert eines Gebäudes
in dem Hausschwamm konstatiert wurde, ist so lange
gegeben, bis nach Jahren nochmals eine Untersuchung
stattgefunden hat. Die Trockenfäulepilze wachsen bei
weitem nicht so rasch, wie der Hausschwamm. Beim
Vorkommen solcher Pilze ist von einem merkantilen
Minderwert nicht zu sprechen. Es besteht in Bezug
auf Reparaturen und rechtliche Verhältnisse ein Himmel-
weiter Unterschied, ob in einem Haus nur Trockenfäule-
pilze oder ob Hausschwamm vorhanden ist. Nach den
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches' haftet der
Baumeister für Schäden in einem Haus, die ohne Mn
Verschulden entstanden, innerhalb eines Zeitraums von

ZpiîMliMliiài'
kscettiefàk à gelègznàl t

HeWs kkgl uni! linli lsckW
'

- m àllen formen unii Làen
uni! LpkMMIiM -u oiMtll.



446 3n«flt. Wttict). f>«Böto.=3ett«nfl („awetfterblatt")

fünf fahren nach bet a3auübergabe. Sie Haftung ift
beShalb auch fe|r ferner, weil fie fid) felbft auf unroe=
fentlid)e Mängel erftrecft. ©S îann alfo jebermann |baS
SSeriangen fteöen, baff £>auSfçhmammpilge, bie oietleicht
nacE) 4 V^fährigem a3efte|en eines fpaufeS barin entbecît,
auf Kofien beS a3au|errn entfernt merben.. SaS ©efet)
ift t)ter äufferft ftreng unb eS finb aSeftrebungen im
©ang, biefe gärten auSgumergen.

(Seutfclje 3immermeifter Leitung).

Mannheimer foolgntarM. SieuerbingS finb bie ©âge»
roerte StheinlanbS unb SßeftfatenS gum ©intauf am
Stohholgmartte erfüjtenen unb aus itjren Anfragen ift
anpnetjmen, baff fie nicht nur für ben na|eliegenben
S3ebarf, fonbern auch für fpatere Sieferungen (Sinbec£=

ungen oornehmeri malten. Surdj biefen Umftanb bat
fic| bie Senbeng meiter befeftigen tonnen. SaS 3ln=

gebot ift aber bem größeren tQebarf gegenüber nidjt ge=

nügenb. Sie f>änbler haben fid) mit Heineren Soften
als bisher eingebest, maS fic| je|t fü|tbar mac|t. Sen
Sfertäufern ift eS ba|er leicht, mit bö|eren greifen burch»
gubringen, benu Untergebote mürben non biefen fc|Iant=
roeg abgelehnt. SaS Sretterangebot ift fetjt ein reich»
haitigeS, ba bie ©ägeroerte einen fortgefegten betrieb
unterhalten baben. 2tn bem biefigen Marfte finb ftänbig
©enbungen eingetroffen, aber ber 33ertauf ift ein befferer
nic£)t gemorben. SaS S3aufach bat infolge ber oorge=
fcb.rittenen 3a|reSgeit feinen fo großen 53ebarf mebr unb
au«| ber 3tbfa| nach Stheinlanb unb SBeftfaten bat an
33ebeutung nic|t geraonnen, benn auc| bort Ijerrfchte im
©intauf 3urüctl)altung. Sie greife baben baher eine
a3efferung uic|t erfahren. Schmale ©orten finb reidjticf)
oorb.anben, t)auptfäd)ücE) in aiuSfchufjqualität. Schmale
gute Fretter fanben befferen aibfatj.

Sie fiiböeutfcben tote auch bie r|einif(|en .§obel=
roerte finb buri|meg§ befriebigenb befc|äftigt; befonberS
ba jetjt batb mit ben Qnnenarbeiten ber in tester Seit
fertiggeftettten Stohbauten begonnen mirb. Ser norb--
roeftbeutfehe §obet|otperbanb |at benn auc| befdjloffen,
bié per 3tuguft feftgefetjten KonoenttonSpreife bis ©nbe
QMober gu oerlängern. Sie fefte Gattung am fc|mebifc|en
unb ruffifdben Söeifsholgmartt trägt eben auc£) mefenttich

pr Sage beS £>obell)otggefchäfteS bei. Sie tßreife ftno
in ©c|roeben noch |öber gegangen unb foden non ber
gangen bieSfährigen fßrobuftion bort taum noc| 20 "/«
unoertauft fein. Stud) bie ameritanifchen ©ebrauch§=
hölger, mie fßitchpine unb Stebpine behaupten, roenigftenS
bei ben buret) Konoention gebunbenen £>änblern, feften
fßreiS, menn biefer auch burdj außerhalb ber Tonnen»
tion ftebenbe fpänbter pmeiten gebrüett mirb.

(„Seutfctfe 3it"rnermeifter=3eitung".)
S3ottt öfterreiebifeben |rolgmartt. 93ei ber groffen

©iüjenmätberoerfteigerung in aSintooce mürbe fünfzig*
progentige Ueberpblung beS ©chähroerteS ergielt. ©o
telegraphierte man ber -„Steuert 3ürc|er 3eitung".

frouffe am ameritanif(|en ptcfj ptte « Marfte.
Ser Marft, ber bisher eine recht uoentfc|iebene §al=
tung befunbete, ift in ben legten Sagen in eine fpau||e=
bemegung eingetreten. Sie greife gingen bis p 10 sh
pro engl, ©tanbarb in bie §öbe. Sie bis|er febr ge=
brütften greife oerantafjten bie ©jp orteure p ber fßreis»
erbö|ung. Sie fertigen, nod) unoertauften Partien finb
brühen ftart pfammengegangen, meSbalb roenig unoer=
taufteS SUlateriat pr SJertabung tarn, baS feitber auf
bie ißreife ungemein gebrüett hatte.

a3om aJîorft iiberfeeifcher atubtjölpr mirb bet

„ffrantfurter S^tung" gefdjrieben : „SaS ©efdjäft in

runben unb bearbeiteten Stödten überfeeifc£)er 9tu|bötp
ifi mä|renb ben testen 2Soç|en in ben gangbaten
©orten ruhig, aber feft oertaufen.

©ocobolo in Meinen ^3often oon guter garbe unb

brauchbarer 53ef(|affenbeit mar begehrt, mürbe aber nicf)t

oiel angebracht, ffür geringere @benboIj |»ertunfte

ift meniger S"tereffe oorbnnben, aber §otj oon buntter

ffarbe unb guter Qualität mar in ffrage. ©tüde non

erftflaffiger 99efd)affenf)eit unb ftärteren Slbmeffungen

erhielten oolle greife. ®u6a @renabitl $otj mat

häufiger gefragt, boc| tonnte ein nennenSmerteS aingebot

ni(|t gemalt merben, ba bie îtblaber fieb bisher nod)

nic|t mieber p einem größeren @infd)lag haben ent=

fd)tie^en tonnen, ©rft höhere greife merben Setair
laffung p roeiteren ©enbungen geben. 0ftinbifc|e unb

brafitianifche fyacaranba--Partien mit pm ffournieten
geeigneten ©tücfen roaren p lobnenben greifen unter»

pbringen. 33on Oftinbien foltte nur beffereS ^olj |er»

gelegt merben, ba geringere 3ßare noc| reichlich am

Sager ber Käufer oor|anben ift. a3ort Sörafttien merben

größere 3lnftrengungen gemacht, biefe fpotjforte mehrmie

bisher auSpfübren. Ser SOtarft in SDÎ a h a g o ni|oIä
fährt fort, fic| in befriebigenber ißofition ber meifien

^rooenienjen p befinben. ©ämtlidje Stfrita - (Sorten,

fomobt bie helleren mie auch bie bunfetfarbigen, roaren

ftart begehrt, fobaff bie aßertäufer nic|t immer gentigenb

aingebot anf(|affen tonnten, ©ubaholj erfreute fid) gleich»»

falls einer regen a3eacï)tung p fteigenben greifen für

beffere Simenfionen unb Qualitäten. Sltejito oeranlafte

phlrei(|e ainfragen, melche nic|t immer befriebigt roerben

tonnten. Mahagoni oon ©ofta fftica unb SRicaragua

blieb eher etmaS oerna(|lä|igt, ba eS fic£) in ber Siegel

in nic|t einmanbfreier 93efc^affenîjeit befinbet. ©efunbeS,

bünn fplintigeS iflocth'olj oon mittleren unb ftärteren

Simenfionen mürbe meiftenS fc|lant oertauft, roährenb

Meines unb minbermertigeS f)olj oernachlä|igt blieb. '
SaS S e a t h o lp ©efdhäft ift in her legten fe^

fcl)leppenb oerlaufen. Soch mürben größere unoerfaufte

aSorräte nicht angefammelt, ba bie 3lblaber unferer

Marftlage unb ben obmaltenben aSerhältniffen burch

©infehränfung ber 9Serfcf)iffungen nach Seutfchlanb Stech»

nung tragen, bis fid) bie Situation mieber gebeffert hat

Qn ameritanifchen 3Salnuh a3löcten befchräntte P
bie ffrage bauptfächlidj auf guteS Meffer= unb Siefen*

holj. 3" ©chnittmare geigte fich nicht oiel Sehen, w*

ringeS 9tu|baum mar ferner untergubringen. Siel Segegt

herrfdhte nach 3 e b e r n holg in befferer, auSgefu^ter
ÉJare, mofür ho|ê greife bega|tt merben mufften. P'
Qriginalmare ift bie Situation giemlich unoeränbert;

geringeres 3ebern|otg ift jeboch bei hinreic|enben 3"^^"
reeller SSare meniger gefragt. atmerifanifdjeS @iä)^,;
holg foHte unoertauft nur in erfttlaffiger ^ef^äffetthf"
hergelegt merben, benn für geringere a3loctmare ift wWj
Kaufluft gu finben. ©efchnitteneS (gießen in erfter Qualtta

ift in ftänbiger ffrage, geringere ©chnittmare aber f
gteid)faÜS oernadhläffigt. Qn ameritanifchen @1^"
finb noch hiareidhenb Slöcte am Sager; größere 3PP®
finb in letter 3eit nic|t eingetroffen, ©benfo tag
im groffen ©angen menig oeränbert; nennenswerte uw

fä|e tarnen nic|t gu ©tanbe.

Uersd)iedeMe$.
^olglageröranb. a3orle|ten Montag abenb 6racf) ^

einem ber größten .^olglager in Stern»»|)ort ffauer

Ser Skanb oerurfac|te einen Schaben oon l'A
lionen SollarS.
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fünf Jahren nach der Bauübergabe. Die Haftung ist
deshalb auch sehr schwer, weil sie sich selbst auf unwe-
sentliche Mängel erstreckt. Es kann also jedermann has
Verlangen stellen, daß Hausschwammpilze, die vielleicht
nach 4 ^/zjährigem Bestehen eines Hauses darin entdeckt,
auf Kosten des Bauherrn entfernt werden. Das Gesetz

ist hier äußerst streng und es sind Bestrebungen im
Gang, diese Härten auszumerzen.

(Deutsche Zimmermeister Zeitung).

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Neuerdings sind die Säge-

werke Rheinlands und Westfalens zum Einkauf am
Rohholzmarkte erschienen und aus ihren Anfragen ist
anzunehmen, daß sie nicht nur für den naheliegenden
Bedarf, sondern auch für spätere Lieferungen Eindeck-

ungen vornehmen wollen. Durch diesen Umstand hat
sich die Tendenz weiter befestigen können. Das An-
gebot ist aber dem größeren Bedarf gegenüber nicht ge-
nügend. Die Händler haben sich mit kleineren Posten
als bisher eingedeckt, was sich jetzt fühlbar macht. Den
Verkäufern ist es daher leicht, mit höheren Preisen durch-
zudringen, den» Untergebote wurden von diesen schlank-

weg abgelehnt. Das Bretterangebot ist jetzt ein reich-
haltiges, da die Sägewerke einen fortgesetzten Betrieb
unterhalten haben. An dem hiesigen Markte sind ständig
Sendungen eingetroffen, aber der Verkauf ist ein besserer
nicht geworden. Das Baufach hat infolge der vorge-
schrittenen Jahreszeit keinen so großen Bedarf mehr und
auch der Absatz nach Rheinland und Westfalen hat an
Bedeutung nicht gewonnen, denn auch dort herrschte im
Einkauf Zurückhaltung. Die Preise haben daher eine
Besserung nicht erfahren. Schmale Sorten sind reichlich
vorhanden, hauptsächlich in Ausschußqualität. Schmale
gute Bretter fanden besseren Absatz.

Die süddeutschen wie auch die rheinischen Hobel-
werke sind durchwegs befriedigend beschäftigt ; besonders
da jetzt bald mit den Jnnenarbeiten der in letzter Zeit
fertiggestellten Rohbauten begonnen wird. Der nord-
westdeutsche Hobelholzverband hat denn auch beschlossen,
die per August festgesetzten Konventionspreise bis Ende
Oktober zu verlängern. Die feste Haltung am schwedischen
und russischen Weißholzmarkt trägt eben auch wesentlich
zur Lage des Hobelholzgeschäftes bei. Die Preise sind
in Schweden noch höher gegangen und sollen von der
ganzen diesjährigen Produktion dort kaum noch 20 °/o
unverkauft sein. Auch die amerikanischen Gebrauchs-
Hölzer, wie Pitchpine und Redpine behaupten, wenigstens
bei den durch Konvention gebundenen Händlern, festen
Preis, wenn dieser auch durch außerhalb der Konven-
tion stehende Händler zuweilen gedrückt wird.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung".)
Vom österreichischen Holzmarkt. Bei der großen

Eichenwälderversteigerung in Vinkovce wurde fünfzig-
prozentige Ueberzahlung des Schätzwertes erzielt. So
telegraphierte man der -„Neuen Zürcher Zeitung".

Hausse am amerikanischen Pitch-Pine-Markte.
Der Markt, der bisher eine recht unentschiedene Hal-
tung bekundete, ist in den letzten Tagen in eine Hausse-
bewegung eingetreten. Die Preise gingen bis zu 10 sb
pro engl. Standard in die Höhe. Die bisher sehr ge-
drückten Preise veranlaßten die Exporteure zu der Preis-
erhöhung. Die fertigen, noch unverkauften Partien sind
drüben stark zusammengegangen, weshalb wenig unver-
kauftes Material zur Verladung kam, das seither aus
die Preise ungemein gedrückt hatte.

Vom Markt überseeischer Nutzhölzer wird der

„Frankfurter Zeitung" geschrieben: „Das Geschäft in

runden und bearbeiteten Blöcken überseeischer Nutzhölzer

ist während den letzten Wochen in den gangbaren
Sorten ruhig, aber fest verlaufen.

Eocobolo in kleinen Posten von guter Farbe und

brauchbarer Beschaffenheit war begehrt, wurde aber nicht

viel angebracht. Für geringere Ebenholz-Herkunft«
ist weniger Interesse vorhanden, aber Holz von dunkler

Farbe und guter Qualität war in Frage. Stücke von

erstklassiger Beschaffenheit und stärkeren Abmessungen

erzielten volle Preise. Cuba-Grenadill-Holz war

häufiger gefragt, doch konnte ein nennenswertes Angebot

nicht gemacht werden, da die Ablader sich bisher noch

nicht wieder zu einem größeren Einschlag haben ent-

schließen können. Erst höhere Preise werden Veraw

laffung zu weiteren Sendungen geben. Ostindifche und

brasilianische Jacaranda-Partien mit zum Fourniem
geeigneten Stücken waren zu lohnenden Preisen unter-

zubringen. Von Ostindien sollte nur besseres Holz her-

gelegt werden, da geringere Ware noch reichlich am

Lager der Käufer vorhanden ist. Von Brasilien werden

größere Anstrengungen gemacht, diese Holzsorte mehr wie

bisher auszuführen. Der Markt in Mahagoniholz
fährt fort, sich in befriedigender Position der meisten

Provenienzen zu befinden. Sämtliche Afrika-Sorten,
sowohl die helleren wie auch die dunkelfarbigen, waren

stark begehrt, sodaß die Verkäufer nicht immer genügend

Angebot anschaffen konnten. Cubaholz erfreute sich gleich-

falls einer regen Beachtung zu steigenden Preisen für

bessere Dimensionen und Qualitäten. Mexiko veranlaßte

zahlreiche Anfragen, welche nicht immer befriedigt werden

konnten. Mahagoni von Costa Rica und Nicaragua
blieb eher etwas vernachläßigt, da es sich in der Regel

in nicht einwandfreier Beschaffenheit befindet. Gesundes,

dünn splintiges Pockh'olz von mittleren und stärkeren

Dimensionen wurde meistens schlank verkauft, während

kleines und minderwertiges Holz vernachläßigt blieb. '
Das Tea k h olz - Geschäft ist in der letzten Zeit sehr

schleppend verlausen. Doch wurden größere unverkaufte

Vorräte nicht angesammelt, da die Ablader unserer

Marktlage und den obwaltenden Verhältnissen durch

Einschränkung der Verschiffungen nach Deutschland Rech-

nung tragen, bis sich die Situation wieder gebessert hat

In amerikanischen Walnuß-Blöcken beschränkte sich

die Frage hauptsächlich auf gutes Messer- und Dickten-

holz. In Schnittware zeigte sich nicht viel Leben. M-

ringes Nußbaum war schwer unterzubringen. Viel Begehr

herrschte nach Zedern holz in besserer, ausgesuchter

Ware, wofür hohe Preise bezahlt werden mußten. Für

Originalware ist die Situation ziemlich unverändert;

geringeres Zedernholz ist jedoch bei hinreichenden Zufuhren

reeller Ware weniger gefragt. Amerikanisches Eichen-

holz sollte unverkauft nur in erstklassiger Beschaffenheit

hergelegt werden, denn für geringere Älockware ist wenig

Kauflust zu finden. Geschnittenes Eichen in erster Qualltal

ist in ständiger Frage, geringere Schnittware aber V

gleichfalls vernachlässigt. In amerikanischen Eschen

sind noch hinreichend Blöcke am Lager; größere Zufuhren

sind in letzter Zeit nicht eingetroffen. Ebenso lag Hrckar?

im großen Ganzen wenig verändert; nennenswerte Uni-

sätze kamen nicht zu Stande.

llèkZchiîâeieî.
Holzlagervrand. Vorletzten Montag abend brach >n

einem der größten Holzlager in New-A ork Feuer

Der Brand verursachte einen Schaden von Q/v

lionen Dollars.
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